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E D I T O R I A L

Jahrhundertelang unterschied man die Menschen nach Verschiedene amtliche
ihrer Sexualität. Im düsteren Mittelalter gar war Homosexua- Institutionen bieten Ihnen
lität nebst Sodomie das am stärksten geahndete «Verbre- Unterstützung in dieser
chen». Nun, heute hat sich dies geändert. Kürzlich ist in Chur heiklen Materie.
sogar die erste offizielle Schwulenbar unseres Kantons er- Überzeugen Sie sich selbst...
öffnet worden.

Aids - in den Anfängen vor etwa 1 0 Jahren als Schwulen-
krankheit abgetan - betrifft längst nicht mehr nur die
Homosexuellen. Es geht uns alle etwas an; einmal mehr die
Lehrkräfte als Multiplikatoren, noch mehr als alle andern.

Heute beurteilt man die Menschen nicht mehr nach
ihren sexuellen Neigungen. Mit der 68-er-Bewegung wurde
die Sexualität aus der dunklen Schlafkammer ans Tageslicht
befördert. Durch die Erfindung sicherer Verhütungsmittel
wurde die Befriedigung der sexuellen Lust vom Kinderkriegen
losgelöst, also ein Grundstein für einen freieren sexuellen
Umgang gesetzt. Historisch gesehen gleichzeitig hat da aber
diese Krankheit die Schuster zu ihren Leisten zurückgepfiffen
- oder eben höchstens mit Kondomen auf Wanderschaft
gehen lassen.

Ungewohnt für einen Menschen des ausgehenden 20.

Jahrhunderts, dass es eine Krankheit geben soll gegen die,
ausser der Prophilaxe, kein Kraut gewachsen ist.

Für Ihre Redaktion
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